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»Es grüne bayrn und dem nichts gleich 
das höchste haus von öesterreich« 
Mit Donaueschinger Hilfe kommt 1745 der Füssener Frieden zustande 

von Hugo Siefert 

" Bis zu einem frohen Wiedersehen"·telegra fi ert' Max Egon 11. Fürst zu Fürstenberg 
am 4. ovember 1908 von Donaueschingen aus dem österre ichischen Grafen 
Rudolf Colloredo-Mannsfeld jun. und rät ihm, die "Kugelbüchse für jeden Fall" 
mitzubringen, um so für die Treibjagden mit dem deutschen Kaiser Wilhelm II. im 
Unterhölzer Wald und am Amtenhauser Berg gerüstet zu sein. 

Bayern contra Österreich 
un trifft nicht zum ersten Mal ein Graf Colloredo auf einen Fürstenberg. lm Früh-

jahr 1745 näm lich begegnen sich Max Egons wohl bekanntester Vorgänger, Joseph 
Wilhelm Ernst, und Colloredo sen. Allerdings unter ganz anderen Voraussetzungen 
und in vö llig unterschiedlicher Mission: Der Fürstenberg2 o ll in bayerischem 
Auftrag einen Frieden mit einem Vertreter Österreichs aushandeln, das gerade 
einen Abschn itt des österreich ischen Erbfolgekrieges gegen Bayern gewonnen hat. 

Ba yern contra Österreich . Eine Z ei tlang geisterte die klischeehafte Vorstellung 
einer ba yeri sch-österreichischen "Erbfeindschaft" durch die Geschichtsbücher (und 
weniger die einer preußisch-bayerischen). Aber waren die Wittelsbacher nicht drei -
hundert Jahre lang, seit Karl V. bis zu apoleon vor a llem in Gegensa tz zu Habs-
burg, Seit ' an Seit' mit den Gegnern Habsburgs? Und hat nicht Ludwig XlV. mit 
einer bayerisch-fra nzösischen Allianz Kurfürst Ferdinand Maria den Österreich ern 
abspenstig gemacht? 

In dem a m 17. Februar 1670 besiegelten Tractatus sinceri et secreti3 kann sich 
Bayern für den Fall des Aussterbens der österreich ischen Ha bsburger glatt die fran-
zös ische Unterstützung se iner Erbansprüche sichern, ei ner vom kurbayerischen 
Kanzler Caspar von Schmid in einem geheimen Separatartikel form ulierten Absicht, 
di e gute Bezieh ungen zwischen Wien und München zunichte macht. An franko-
philen Aktionen maßgeblich beteiligt ist daneben Hermann Egon von Fürstenberg, 
der Graf mit Heiligenberger Wurzeln. Mit 25 in kurbayerische Dienste getreten und 
ra eh zum Obersthofmarschall aufgestiegen, übt er zuletzt das Amt des Obersthof-
meisters aus und ist Direktor des geheimen Rats: Der Gegner Habsburgs schlecht-
hin . 

och ein Viertelj ahrtausend später wird festgestellt, dass Bayern und Öster-
reich als unmittelbare achbarn seit Jahrhunderten besondere Bezieh ungen haben 
- eine Vielzahl von Bündnissen miteinander seien dafür ebenso ein Beleg wie zahl-
reiche Kriege gegeneinander. " Das Gegeneinander war spätestens dann vorbei, als 
1955 in München die Österreichisch-bayeri ehe Gesellschaft ÖBG gegründet und 

achbarn Freunde wurden. "4 
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Im September 2000 reibt sich halb Mitteleuropa die Augen und sieht zu, wie 
s ich Baye rn und Österreich, Edmund Sroiber und Wolfga ng Schüssel, (nicht 
Deutschla nd und Österreich) gegenseitig loben und preisen: "Du hast uns Mut 
gemacht", jubelt der Bundeska nzler, " uns trotz der bösen Vorwürfe a us der EU-
Zentra le Brü seI nicht unterkri egen zu lassen und unseren gemeinsamen Weg wei-
terzugehen. "5 Und einma l ist vom" Brudervolk " die Rede, ja von" uns Brüdern im 
Alpenglühen (um einen wichtigen Buchtitel zu zitieren)", die Gott sei Da nk jetzt 
wenigsten einen gemein a men Feind hä tten, den sie der Kernkra ft verdan kten6. 

Als die ÖBG dann ihr fünfzigste Bestehen fe iert, wird der Freista at Ba yern 
auf eine Stufe gestellt mit ei nem a nderen, ganz und ga r echten Staa t und " nicht bloß, 
sagen wir mit Tirol " 7. Mei tens se i das Verhä ltnis der beiden Alpenvölker von Hilfs-
bereitschaft geprägt gewesen; vor zwölfhundertja hren hätten die Bayern den Kä rnt-
nern geholfen, die Slawen zurückgedrängt und das La nd christianisiert. An die öster-
reich ischen Übelta ten in der Send linger Mordweihnacht 1. 705 wird nebenbei erin-
nert, nicht a ber a n die baye ri sch-ös terreichische Auseinander etzung, die 1745 der 
Füssener Frieden beenden o llte. 

Der a l junger "G raf vo n Wittelsbach" in Österreich inhaftierte bayerische 
Kurfürst Ka r! Albrecht hatte schon 1726 vergebens das habsburgische Erbe an-
zutreten ve rsucht und fünf Jahre da nach eigens den Geheimrat ka nzler und Konfe-
reIlZminister Franz Unertl S a ngewiesen, die baye ri schen Erbansprüche gegenüber 
dem H a us H a bsburg auszuarbe iten und zu vertreten, obwohl dieser 1699 der heim-
li chen Kollabora tion mit den Österreichern verdächtigt worden war. 

1741 nimmt der inzwi ehen zum König von Böhmen gekrönte und einstimmig 
zum Kaise r gewä hlte Wittelsbacher9, nachdem ein Ja hr zuvor nach dem Tod Kaiser 
Ka rl s VI. der bayeri sche Gesandte Maximilia n Graf von Peru a dem Wiener Hof 
gegenüber nachdrückl ich die ichta nerkennung der weibli chen rbfolge bekräftigt 
hat, mit fra nzösischeri o, spanischer und preußischer Hilfe einen neuen An la uf. 

Damit beginnt der siebenj ä hrige österreichi sche Erbfolgekrieg. Wir, so argu-
mentieren die Wittelsbacher, werden da nn den H a bsburge rn , die "sichtli ch a uf 
ab o lute und despotische Herrscha ft im Reiche a us sind " ", nachfo lgen wenn 
" mä nnliche " (bayeri ehe) oder "eheli be" (ö terreichische) Nachkommen a usster-
ben. Sie lehnen neben Sachsen weiter und nachdrückli ch die Pragmatische Sanktion 
ab, die von den europä i ehen Mächten längst a kzeptiert i t und durch die Maria 
Theresia, von ihren Feinden ge ringschä tzig di e "Großherzogin von Toskana" 
genannt, ihrem Va ter nachfo lgt. 

Annus horribilis 1743 
»Je souhaitte du fo nd de 1110n ame, que la paix eil resulte, puisqu'elle est absolu -
ment necessaire pour le vrai bien de votre V.M.l. « 12 Wer schreibt solches? Wann 
und In welcher Absicht und Miss ion? Wer ist der Adressat? Am 31. Mai 1743 
schick t " der EI. Fürst Jo eph Wilhelm Ernst" zu FLirstenberg eine Botschaft l 3 an 
Ka iser Ka rl VII. nach Frankfurt. Vo n M ä rz a n werden ihm ver chiedene 
"Commi ss iones und Lega tiones" a ufgetragen mal in Augsburg, ei ner Geburtsstadt, 
ma l in Fürth, Differenzen zwischen " Kayse r Ka r! dem König von England und der 
Königin von Ungarn" beil egen zu helfen. 
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So redet er " M ylord Stairs" 14 ins Gewissen mit dem Ziel, Großbritannien für 
einen Friedensschluss zu interess ieren - vergebens. Im Gegenteil , die Briten können 
ihren Sieg über die Franzosen feiern , ihn von Georg Fri edrich Händel im Dettinger 
Tedeum besingen lassen und im September soga r ihren Bund mit Österreich festi -
gen. 

Zur seI ben Z eit sucht der Für t Sachsen davon abzubr ingen, aus der anti öster-
reichischen Koalition auszuscheren oder wenigstens neutral zu bleiben; er diktiert 
und schreibt eigenhändig einen Brief nach dem anderen 15 an Freund und Feind . Ver-
gebens. Tatsächlich sind die pra kti schen Probleme schwierig und komplex, so dass 
e jeder Vermittler schwer hat, auch wenn er wie j oseph Wilhelm Ernst intensiv und 
mit Eifer die Rechte in Straßburg und UtI-echt studiert hat, stets betont ' 6, dass es 
ohn e Gespräche zu keiner Einigung ko mmen könne. 

Lorbeeren als Gesandter zu erwerben oder a ls Friedensstifter immerhin in die 
Regionalgeschichte einzugehen, das wa r vor langer Zeit dem Stammvater der 
Dona ueschinger Linie des H a uses Fürstenberg, dem Grafen Friedrich IV. von 
Fürstenberg, Heiligenberg und Werdenberg, Landgraf in der Baar noch ve rgönnt 
gewesen. Wurde doch die friedliche Lösung eines Grenzstreits im Jahr 1606 mit der 
Landgrafschaft ellenburg-Tengen nicht nur im Kommingen-Riedösdtinger Kom-
promi ssbach, sondern a uch im "ältesten numismatischen Z eugnis der Fürstenber-
ger"1 7 ve rewigt, einer M edaillei s mit dem Friedensengel. 

Freilich muss den Fürsten etwas anderes mehr geschmerzt haben als sein letzt-
lich glückloses Vermittlungsbemühen, so der Vorwurf ' 9, eigennützig familiäre Ziele 
zu verfo lgen, zum Beispiel die von M a ria Theres ia beschlagnahmten Güter seiner 
Ehefra u Mari a Anna gebo rene von Wa ldstein wieder zurückzubekommen, sich des-
ha lb bei den Österreichern ei nzuschmeicheln20 und damit die "chur baierisch "-
kaise rliche Sache zu verraten21. 

Ta tsächlich unterze ichnen die Grafen Schaffgotsch22 und Coll owra th ein 
Deaetum ex commissione regia aulica Drago die 27ma ]anuarii 1743, " des Fürs-
tens ] osephi Wilhelmi baye ri sche Dien te und hierwegen erfo lgte kayßerliche 
ungenade" betreffend 23 . Di e österreich ische Administration teilt Mari a Ann a 
Fürstin von Fürstenberg mit, dass ersten ihre Güter in Böhmen besch lagt se ien, sie 
sich zweitens nicht " noch länger in 1hro M ajestät des Königreichs Böhmen aufhal-
ten" dürfe und drittens " binnen acht Tägen .. . nichtsdestoweniger aber aus bloßer 
a ll erhöchster gnad ... auf 14 Täge" verlängerten Frist das Land ve rl assen müsse. 

Hintergrund dieser Sequestra tion - "Cherchez la femme!" - ist Mari a The-
res ias Verärgerung und Wut darüber, dass nach dem Tod 
ihres Vaters, Kaiser Karls VI. , sich die Stern -Creuz-O rdens-
Dame M aria Anna auf die Seite des Baye rn Kar! Albrecht 
schlägt, ga nz bestimmt mit der Zustimmung ihres Ehe-
mannes ] oseph Wilhelm Ernst, den 1723 die damals erst 
Sechzehnjährige, "eine der re ichsten böhmischen Erb innen 
ih rer Zeit"24, geheira tet hat. Die Königin von Gottes Gna-
den rächt sich für die Unbotmäßigkeit der Fürstin. Wieder 
einmal müssen Gnade und Ungnade a ls H errschaftsinstru-
mente herhalten. Maria Theresia 1745. 
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Da und wie die Ka iserin ebenso li eben ka nn , bewei t ihre Ehe mit Franz von 
Lothringen. Seinetwegen hatte a Lich der kühne Plan de Prinzen Eugen von Savoyen 
bei ihr und ihrem Va ter keine Chance, verwirklicht zu werden, kurz gesagt den -
überdie zehn Jahre jüngeren - ba ye ri schen Kronprinzen Max ]oseph (':' 1717) zu 
heiraten. Fraglich denn och, ob Baye rn und Ö sterreich mit dieser Verbindung aus 
Staa tsräson a usgesöhnt worden wären? 

Kaiserdämmerung 1744/45 
Inzw ischen ist der ehrgeizige " bayerische Schattenka iser" 25 H aupt einer der ersten 
und mächtigsten deutschen Fürstenfa milien, der H err eines weitausgedehnten rein 
deutschen Landes26 , jetzt da " Opfer fran zösischer Ränke und Treulos igkeit" 27, 
nicht mehr H err der Lage. 

Während es der ra ffinierte Preuße Friedrich 11 . ve r teht, den baye risch-öster-
reichischen Zwist für sich zu nutzen, wüten schon ö terreichi che Truppen in der 
eben eroberten baye ri schen H a upt radt München. " Der Zusa mmenbruch Bay-
erns", heißt es später28 , hätte schlimmer kaum sein kö nnen", der iedergang eines 
Landes das nach Leopo ld von Rankes Urteil "damals an der größten Finanznot" 
litt und "ga r nicht mi li tä ri sch o rga ni iert" 29 wa r. 

A L1 ch die Frankfurter Uni on aus Ka iser, Preußen, Pfa lz, H essen-Kassel (1744 ) 
und das um Frankreich erweiterte Versa il ler Bündnis im sei ben Jahr können Bay-
ern nicht retten. ach dem Tod des achtund vierzigjährigen, ph ysisch und psychisch 
gebrochenen Ka r! VII . AlbrechtJO am 20 . Janua r 1745 müssen a lle Karten neu ge-
mi cht, müssen Tagesordnung, Termin und Ort für Frieden ve rhandlungen gesucht 
werden. 

Für gut befunden wird Fü sen im Allgä u31 . Die Stadt li egt auf neutra lem Bo-
den des Hochstifts Aug burg, an der Grenze zum Kurfürstentum Ba yern und zur 
gefürsteten Grafschaft Tirol , ha bsburgischem Gebiet32 a lso. Das " internatonale" 
Dreil ändereck ist für die Unterhändler gut erreichba r und bietet brauchbare Ver-
handlungsrä ume und einigermaßen vernünftige M öglichkeiten der Unterkunft und 
Verpflegung, so das der gebürtige Augsburger Fürst Joseph die Tagungsstätte mit 
den Prädikaten " bequemlichst" und "anständigst" au zeichnet33 . 

M a n trifft sich wohl nicht im H ohen Schlos, sondern in der " Alten Post" mit 
ihrer Einrichtung a ls ö terreichi che Poststa tion34 so, w ie man sich in Dona u-
eschingen wohl in der " Fa lkenpost" niederge lassen hä tte. 

Erster im Füssener Quartett: Rudolf Colloredo 
Mit etwas Fantasie kann man sich Folgendes vorstell en: In den ovembertagen des 
Jahres 1908 kommen Fürst Max Egon H. und Rudolf Gra f Co lloredo jun . auf 
einem Jagdgang oder beim a bendlichen Bankett auf ihre pro minenten Vorfa hren zu 
prechen, die am Do nner tag nach stern 3s, a lso am 22. April 1745 , in Füssen ei-

nen Frieden unterzeichnet ha ben. 
Der Gra f verweist scherzend auf den berühmteren Collo redo, den So hn des 

"Füssener ' Rudolf sen.: Musikkenner und -li ebhaber tutlten bei der Erwähnung 
seines Namens Hieronymus. H abe denn nicht Wolfgang Amadeus Mozart 1774 die 

o ll o redo-Serenade KV 203 für diesen Fürsterzbi chof geschrieben, sei mit ihm aber 
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1745 

ba ld danach zusammengerasselt und habe schleunigst Salzburg wieder verlassen ? 
Und wurde nicht 1778 der "Kammermusicus" und weltmeisterliche beste noch 
lebende Gambist36, Joseph Fiala37, Mitglied eben jener fürsterzbischäflichen H of-
kapelle, um vierzehn Jahre danach am Hof des Fürsten Joseph Maria Benedikt zu 
Fürstenberg zu musizieren und komponieren? 

Max Egon IT. kann nur zu timm en: D ie Welt sei eben klein. Er erwähnt am 
Ende der fiktiven Unterhaltung, davon gelesen haben, dass am 11. ovember 1762 
eine Mozart-Chronik38 von der Einführung der Mozarts bei R udolf Joseph Fürst 
Colloredo-Mels undWallsee39 in Wien durch die Gräfin Sinzendorf sprich t. 

Der fünfzigjährige, 1706 in Prag geborene ze itweil ige Reichsvizekanzler und 
Ritter des Ordens vom Goldenen Vlies ist gewissermaßen das hohe C unter den Mi-
n istern, Geheimräten und Dipl omaten am Wiener Hof, an Wirkung später nur von 
Kaunitz, dem anderen politischen Schwergewicht, übertroffen. Der gut aussehen-
de, lebensfrohe Kava lier a lter Schule4o, Schwiegersohn des Grafen Gundakar Star-
hemberg, bes itzt a ll erdings nicht das volle Vertrauen der Obrigkeit an der Donall. 

Während die Kaiserin angeblich sei ne Leichdebigkeit und Faulheit, Spiellei-
denschaft und Schu ldenmachen rügt, sollen ihn sei n Esprit und seine gesell ige Art 
bei Franz I. beliebt machen41 • Und bezeichnenderwe ise lachen die Wiener laut, a ls 
erzä hlt wird , Feldmarschall Ludwig GrafKhevenhüller habe 1743 bei einem Besuch 

'jll',ut,., '\"1:' ,'!:'o 1\'t'r,I. lrtf.' 
in',u- .)tl!}tuf 11\ Jtt';ofll =tIHHnrr 

.. rH·r tuür-l Li,l:(nn J.1Ü,'\ I"H'n .... aniir 
lnlt ,'t\O,i,.""u,9 l.1t'3JlntC t"",!--

I ,'i" .Jjrunr ,'n, "'.'11 IlU!ll" ..o(' U}l 
ft (n(l.· "n(l' P''IU " , I(frtub '-lI,''' .. n ,\'n... ltr" 

Gedenkbild im Füssener Hohen Schloss (Kulturamt der Stadt Füssen). 
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im eiska lten Prag Coll oredos Sa mtka ppe gestohlen, um sie unter seiner Perücke zu 

In vielem ä hnelt Ko nfe renzminister Collo redo dem Bera ter des bayerischen 
Kurfür ten Nlax Emanuelund späteren esandten in Pa ri s, Ferdinand de Solar Graf 
von M onastero l. Dieser fe ine" Weltma nn von den einschmeichelndsten Umgangs-
formen, in Verschwendung, Wo hlleben, Ga lanteri e ist das wahre Abbild des 

Am Ende sieht der in die Enge getri ebene M ona terol keinen a nde-
ren Ausweg, al s ich zu er chießen. 

Der Zweite: Joseph Wilhelm Ernst Fürst zu Fürstenberg 
Den a rroganten Collo redo-l4 lernt a uch sein 46-jä hriger bayerischer Verha ndlungs-
gegner Jo eph Wilhelm Ernst in Hissen kennen. Aber wenn die er er t IJahren härte, 
was der Österreicher beispielsweise a m 13. April 1745 nach Wien meldet und w ie 
er den Fürsten abqualifi ziert: Er ei " in denen weltsachen nicht genügsa hme" er-
fa hren; mit einem solchen e zu tun zu ha ben, ha be er sich nicht vo rstell en können, 
da er überha upt " nicht ori en tirt zu seyn"4S scheint. Ein Gesa ndter wohl , aber- nach 
einem Bi ma rck-Wo rt - " kein geschickter"? 

Wa hr cheinlich setzen der inzwischen schwer unter Druck geratene, unter 
Zeit- und Geldma ngel leidende baye ri che H of und se ine Verwa ltung immer noch 
dara uf, e inen La ndgewinn a uszu ha ndeln oder rechnen ga r mit einen Siegfrieden. 
Wenn sie so lche Über legungen nicht a n ihren Emissär in hissen weitergeben, 
chwächen sie nicht nur des en Verhandlungspos iti on, sondern chädigen a uch sein 

persönliches Ansehen, was auch den gegneri schen Ge prächspa rtnern ve rmutli ch 
nicht entgeht. 

H a ben früher Baye rn w ie Caspa r von Schmid46,Ko rbinia n Prielma ir47, Franz 
Unerrl4H oder M ax Ema nuels Geheimsekretä re Reicha rd und Wi lhelm oder ein 
Piemontese wie der schon genannte Solar de M onastero l Wirtel bacher Interessen 
gut vertreten, so soll es jetzt Fürst j oseph für München ri chten. 

o llo redo tößt ins gleiche Ho rn wie schon zwei Ja hre zuvo r der preußische 
M il itä rbevollmächtigte a m M ünchner H of, Joachim Wilhelm von Klinggräffen, der 
Fü rstenberg po liti ch rec ht a hnu ngs lo und darüber hinaus fü r nur mäßig intelli -
gent hä lt49 . 

Der 36-jä hrige Prov inzialkomm issa r. Da mit elf Jahre lang, von 173550 bis 
L 743 und von 1745 bis 1748, Ste ll ve rtreter des Ka ise rs a uf dem Immerwä hrenden 
Reichstag in Regensburg und in Fra nkfurt. " Ka ise rl.i cher würcklicher Geheimer 
Rath " und Obersthofmeister5 1 mit 42 und Ritter vom Goldenen Vlie . 

Gewiss, 1743 i t ni cht besonders gut verl a ufen. Stä ndig i t einer wie er in der 
Gefa hr, vo n den Fa lken a ls Ang thase und von den Ta uben a ls Kriegstreiber 
ge cho lten zu werden. Stet muss er den Widerstreit des ursprünglich Wünschens-
werten und des prak tisch Erreichba ren a usha lten, sich mit nicht immer di szipli-
nierten Heerfü hrern am Verh an dlungstisc h a use in a nderse tzen und s ich fragen 
lassen, ob denn der Di plomat Bußpredige r, Strafrichter und Philosoph ein müsse, 
um gut dazustehen52 . 

Die 1744 mit geschaffene Verei nigung a ll er fürstenbergischen H errschaften in 
"Sereni s imu " j osephs H a nd und der Ba u eine neuze itlichen beträchtlichen 
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Mirtelstaa ts mit für stli cher Residenz 
Donaueschingen, sind mit Augenmaß, 
Verantwortungsgefühl und Leidenschaft 
(Max Weber) erbrachte staatsmännische 
Leisrungen53, di e a llgemein Anerken-
nung finden, ihm einmal a ber auch das 
wenig chmeichelh afte Prädikat "Wüh-
ler"54 eintragen. 

Der dritte Mann 
1742 muss er dem Prav inzialkommissar 
Fürst Ernst Quartier im sicheren Fra nk-
furt besorgen, wohin wegen des Krieges 
der (Immerwährende) Reichstag von 
Regensburg ze itweilig, bis 1745, verl egt 
wird. 4 500 Gu lden legt er dem Vermie-
ter auf den Tisch, auf dass se in adlige r 
H err ja recht unterkommt: Er, " F. 
H o fra th Bra ndtn er"55. Jetzt, im April 
1743 w ird er mit der Aufga be betraut, 
dem Fürstenberger bei der Ausha ndlung Erste Seite des Vertrags (HStA München). 
des Füssener Friedens56 beizustehen. 

In Fürstenbergs Wo hnung w ird Coll oredo dienstbefli ssen von Brandtner 
begrüßt5? Im Konferenzra um selbst sitzt er ihm gegenüber, und erweist sich als ein 
sehr aufr ichtiger Subunterhändler, der möglicherweise die Ta lleyrand zugeschrie-
bene M ahnung beachtet: "Surrout pas t rap de zele!" , nicht zu viel Eife r ze igt. 

Aber auch a ls ein "Subjectum ", das unter anderem inkompetent wie sein 
Dienstherr und nicht imstande sei, " dem sonsten arglisten Seckendorff genügsa h-
me bericht zu erstatten ' . Brandtner scheint mehr oder wenige r Luft zu se in für Aus-
t rias Unterhändler, der nur bedauert, dass Fürst Joseph in der bayerisch-kaiserlichen 
Delega ti on " ni emand zugegeben worden" se i58 . 

Der Vierte im Bunde: Feldmarschall Friedrich von Seckendorff 
In Hissen ve rsa mmeln sich nun " un verweilet: die Bevollmächtigten ... bayerscher 
Seits Fü rst von Fürstenberg, dem der Feldmarscha ll Seckendo rf beygeordnet" ist, 
heißt es 182559. Auch zwa nzig Jahre später60 liest man da von, der 71-jä hrige " Greis 
(sei) dem Fürsten a ls Ra thgeber zur Seite gestellt" . ach dem Tod Ka iser Karls VII. 
soll er zum Frieden von Füssen geraten und diesen abgeschlossen haben, wird 1883 
geschrieben6 1• och Ende des 19.Jahrhunderts62 wird fes tgestellt, Fürstenberg sei 
"von Seckendorff unterstützt" worden, wä hrend 1983 BOSLS Bayeri sche Biogra-
phie63 den Genera lfeldmarschallleutnant zum "Leiter der Verhandlungen für den 
Frieden von Füssen" befördert, Fürst Josephs Rolle jedoch nicht erwä hnt. D er His-
sen er R EINHoLD BÖHM64 dagegen hä lt Seckendorff "zweife lsohne ' für "die H aupt-
person der ganzen Fr iedenbemühungen"; er gehö re zu den " hervorragendsten 
Persönlichkeiten der 1. H älfte des 18. Jh.", als Kriegsherr und a ls Dipl omat. 
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Als Diplomat scheint e r a ll es zu ha ben, was nach oben führt: Intelligenz, 
Unermüd lichkeit, Mut und - a uch gehö rig Glück, beispi elswei e nach einer 
mi litärischen iederl age a ngeklagt und ba ld darauf wieder reha biliti ert zu werden. 
Die Biografie des im unterfrä nkischen Kö nigsberg Geborenen liest sich wie die 
eines Wanderers zwischen den Welten, einer gegen LInd für die unterschied li chsten 
M ächte eingese tzten M ehrzweckwaffe . Er wechse lt Fronten und Unifo rm wie 
andere ihr tägliches H emd. 

t.,,,.. clau.ful .. 
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Schlussseite der Ratifikationsurkunde (HStA München). 
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1745 

Man staunt bei genauerem Hin ehen, mit welcher Selbs tverständlichkeit der 
H audegen und Hofmann immer wieder in kaiserliche Dienste tritt und mit derse l-
ben unmittelbar vorher demonstrierten Tatkraft ehrgeizig, stets loya l, aber auch mit 
" heiße Ruhmgier" 65 für se ine neuen H err chaften ficht. 

So mal für Sachsen, die iederlande/Großbritannien, mal für den Kaiser, dann 
für Ansbach/Bayreuth, erneut für den Kaise r, für die iederlande, gemei nsam mit 
Sachsen/Polen, für den Kaiser zum dritten, mit Po len, für den Kai er, für Bayreuth 
und zuletzt für Kaiser in und Kaiser. Da er ich deshalb mit dem sei t dessen Kron-
prinzenzeit bekannten Friedrich dem Großen überwirft, wie Fo TANE66 und B15-
MARCK67 bezeugen, ist verstä ndlich. Ebenso, dass der Nachfolge r a ls bayerischer 
Oberbefehlshaber, 19naz Graf von Törring-Jettenbach, von ihm ei nst elbst ausge-
bootet, dem mittlerweile wieder Kaiserfreu nd Gewordenen keine Träne nachweint. 

Einem anderen Soldaten und Diplomaten ähne lt Seckendorff darüber hinaus, 
einer Per ön lichkei t aus der Zeit des 30-jä hrigen Krieges, die öfte rs mit einem 
Ahnen .Maria Annas zu Fürstenberg, Albrecht von Wallenstein, am Verhand-
lungs ti sch68 si tzt: Der Brandenburger Konrad von Burgsdorff69 ist nicht nur dra uf-
gängeri cher Obrist eines Rei terregimen ts und Festungskommandeur, sondern 
gestaltet später al Mitglied des Geheimen Rates und als Oberkammerherr maß-
geb lich die Politik des Großen Kurfürsten mit. Der gewiefte Unterhändler und 
Staatsmann70 so ll aber fress- und spielsüchtig, agen haft arroga nt und gewissenlo 
se in, dabei se lbst überempfindlich. Kein Wunder, dass er e zuletzt mit a llen verdirbt 
und wohl auf Betreiben der Kurfürstin kurzerhand aus sämtlichen Ämtern verjagt 
wird - ein Schock, der ihn vermutlich da Leben kostet. 

"Es jauchzet Österreich bei diesem neuen Band, 
den es mit dir gemacht, beglücktes Bayerland" 

Bayern, das so viel Krieg und Blut gesehen habe, frohlocke nun, weil endlich Frie-
de sei . Im Beitext eines Kupferstichs7 1 klingt Johann ebas tian Bachs Weihnachts-
oratoriulll an, als nach zehntägigen Verhandlungen am 22. April 1745 die beiden 
feindlichen Nachbarn, die Allerdurchlauchtigste, Großmächtigste Für tin und Frau, 
MARlA THERESIA, zu Ungarn und Böheim Königin u. s.f. Erz-Herzogin von 
Oesterreich &c. und der Durchlauchtigste Fürst und H err, MAXIMJLlA jOSEPH, 
in Ober- und ieder-Bayern ... Ch ur-Fürst &c.", die Friedensprä liminarien72 von 
j oseph Fürst zu Fürstenberg und Rudo lf Graf von Colloredo unterschreiben lassen. 

Außerdem könne Europa das "Freuden Lied" singen, das der Maler Johan 
Jacob Gei enhoff unter se in Erin nerungsbi ld im Füssener Hohen chloss setzt. 
"Hier wurd der Tapferen gue lphen haus", reimt er weiter, "mit öesterreich gesöhnet 
aus" 73, welches des Ereignisses gedenkt, eine Silbermünze74 prägt und mit ihrer 
Umschrift, dem "Erdkrei die Ruhe und dem Zeitalter seinen Frieden zu geben" 
(DARE ORBI QUIETEM / SECULO PACEM SUO), dem Abkommen eine dauer-
hafte und globa le Bedeutung verlei ht. 17 H a upt-, zwei Separat- und ein Geheimar-
tikel umfasst das Vertragswerk 75, dem beim Austausch der Texte am 2 . Mai 1745 
in alzburg je eine Erk lärung der beiden Spitzenunterhändler beigefügt wird. 

Zuerst wird Maria Theresia den verstorbenen Kurfürsten Karl Albrecht 
nachträglich "a ls Kayser erkennen" . Zweitens akzeptiert der Bayer die weibliche 
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Erbfolge in Österreich und ve rzichtet "für bestä ndig a uf die da mit nicht zu verein -
ba renden Rechte" . Drittens w ird er bei der künftigen Ka ise rwahl für Maria 
Theres ias Ehema nn , Fra nz Steph a n von Lo thringen, stimmen. Bayern bleibt in den 
Grenzen von 1741; e bra ucht demnach kein La nd a bzutreten, keine Reparations-
kosten zu beza hl en und kommt so da nk einem Fürstenberg mit einem blauen Auge 
davon. 

Trotz de neuen Ba ndes mit Österreich ist es aus mit einer Großmachtstellung, 
w ie ie das H a us Wittelsbach hin und w ieder angestrebt ha t. Dies bedeutet ebenso 
wenig ein Grund zum Feiern wie die Tatsache, dass Preußen und Frankreich kei-
neswegs in den Füssener jubel mit einstimmen. Im Gegenteil: Beide sehen durch die 
Vereinba rung ihre Pos iti on geschwächt. Der fra nzös ische Kö nig büß t mit Baye rn 
eine Plattform ein , von der a u " Reichspo litik " hä tte gemacht werden können, und 
Friedri ch der Große verli ert einen wichtigen Pa rtner in der Front gegen H a bsburg. 
" Besser ein mittelmäßige r Friede a ls ein glücklicher Krieg" : Was Maria There ia viel 
spätel·-6 schreibt, trifft a uch au f die Füssener Einigung, a uf dieses Bündnis, zu. 

Am dringlichsten ist es zu m Beispiel für M aximilia n 1[1. joseph mit dem spä-
teren Beina men "der Vielge liebte"--, einen gra usa men Krieg zu beenden-s. Der Frie-
den wird durch die Erinnerung an den Krieg ge tiftet; das Letzte, wa beide Länder 
im Augenblick bra uchen, ist ein we iterer Konflikt. ach den Schrecken des Krieges 
erwa rtet ma n von den FLissener Verha ndlungen zuer t Waffenstill sta nd , da nn die 
Sicherung eines gerechten und be tä ndigen Friedens. 

Gewi ss schweigen die Waffen. Denn och sind die Beziehungen zwi schen den 
H ä usern Ha bsburg und Fürstenberg ziemlich gestö rt. Gena uer, die zwi chen M aria 
Theresia und Für t j osephs zweiter Gema hlin M a ria Anna 79. Die "elende Fürsten-
berg, die zwa r nicht häss li ch i t , doch zu viel Rot a ufträgt" SO, schimpft die Kaiserin 
176 1/62 in Briefen a n ihre Muhme, die Kurfürstin M a ri a Antonia von Sach en, 
jenes "elende Weib " se i eine üble lnrriga ntin . Was ist geschehen? 

a ri a Anna hat wohl , die strenge Etikette missachtend , H o fkl atsch möglichst 
a us dem Wege zu gehen, "nichtswürdige" Bemerkungen über die ächsische Kur-
fürstin gemacht, die M a ri a Theres ia zu Ohren kommen. ach der Abka nzelung 
erhä lt Ma ria Anna Audienzve rbo t; diese Lügnerin dürfe sich in \"X1i en nicht mehr 
sehen lassen. Und Fürst Jo eph? Ersta unli cherweise wird er a u der Sache einige r-
maßen hera usgeha lten. Für ihn hat die Ka iserin nur Mitleid übrig: mit einem so 
"elenden Weib " 81 ve rheira tet zu se in .. . 

Obst-Scharmützel 
Gera de ma l 23 Ja hre nach FLissen fl ammt mit der in Bayern "Karto ffe lkrieg" -
H a uptbeute eien Erdä pfe l gewesen, sagt ma n - oder in Österreich "Z wetsch-
genrummel" (" icht einma l einen Thronfo lger bringen die impotenten Wittels-
bacher zuwege!") genannten Ausein andersetzung der Streit wieder auf. 

Diese M al schielen die Ha bsburge r nach München, um den dortigen Thron 
zu besetzen; sie konkurri eren dabei mit den pfälzischen Wittelsbachern , welche die 
besse ren Ka rten, da heißt die wasse rdichteren Erbve rträge zu ha ben gla uben. 1778 
ma r chieren österreichi sche Truppen in Baye rn ein. Das La nd hat ve rhä ltnismäßig 
Glück. Denn dieser Baye rische Erb fo lgekrieg ve rl ä uft so unblutig wie im juni 1631 
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1745 

jener " Kirschenkrieg", dem Feldzug des ka iserli chen H eere unter Genera lfe ld -
zeugmeister Graf Egon von Fürstenberg gegen Württemberg oder Gottli eb Raus 
Rottweiler " Zwetschgenfeldzug" nach Ba lingen im revolutionären September 1848. 

Jetzt will der Preußenkönig Friedrich II. , der stets für antihabsburgische Un-
ternehm ungen zu haben i t , ebenso wenig wie Russ land und Frankreich eine mög-
liche M achterwei terung Wiens hinnehmen. Am Ende wird 1779 im Teschener Frie-
den die pfä lzische Erbfolge anerkannt; Bayern verli ert das Innviertel, unter ande-
rem mit Braunau, das für kurze Zeit wieder bayeri sch, endgültig dann ha bsburgi eh 
und somit österreichischer Geburtsort Ad olf H itl ers wird, dessen Pa rteigenossen 
ihm später mit Mühe eine deutsche Staa t bü rge rschaft zurechtzimmern . 

Fried lich stirbt Fürst Joseph fe rn der H eima t. In Wien, der Stadt se ines Ver-
handlungsgegners. Am 1. M ai 1762 wird er in der Waldsteingruft82 der dortigen Au-
gustinerki rche am Jo efsplatz beigesetzt. Wer weiß, ob nicht im ovember 1908, 
a ls der dama lige Fürstenberg und der dama lige Colloredo über die Donaueschinger 
Jo ef traße gehen, davon und von der PAX FVESSE SIS des Jahres 1745 die Rede 
war. 

Anschrift des Verfassers: 
H ugo Sieferr 
Am Skibuckel 2 
78628 Rottweil 
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schen übertragen von Ca rl Rorhe ( 194 0), 
Berl in, S. 83. 

77 WOLFGANG CHÖ. RELn 11: Will kommener 
Frieden für das verw üstete Ba)'ernland , in: 
Z , 22 .04 . 1995 . 

78 ,. 1'01lr jOll ir paisiblelllent de ses Etats here-
ditaires" ("fri edli ch sein Erbe zu nu tzen" , 
nach CI IARLES LOUiS ( 1853) : hro-
no logie univer ellle, Paris, S. 629); und ihm 
bleibt weite r nichts a ls .. de faire SOI1 accoJllo-
deli/eilt avec la reine", ,.s ich mir de r Kö nigin 
zu ve rstä ndigen", nach: CI KOCH 
( 18 14 ): Tab lea u des revolurions dc l'Europe, 
Pa ris, S. 329. 
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79 ach M a ria Annas (e iner Geborenen von 
Wa ldste in ) Tod 1756 heiraren a m 4. Janua r 
176 1 der Fürst und M a ria Anna Grä fi n von 
der W:l hl , eine Tochrer des kurbayeri ehen 
Hofka mmerpräsidenren Ferdinand Reich -
g raf von der Wa hl , e inerze it Hofdame von 
M a ria Anna o phie, der Gemahlin des 
bayeri chen Kur fürsren Maximilians 111. 
j oseph. Die Für rin sri rbt 1808 und w ird a ls 
letzte Angehör ige des Ha uses Fürstenberg in 
der M eßkircher Stad tpfa rrkirche St. M a rrin 
beigesetzt. 

80 13 . j uni 176 1 und 6. O ktO ber 176 1: Briefe 
der Ka i e rin Ma ria Theresia - Ausgewählt, 
hera usgegeben und einge le itet von W. FRED 
(d. i. AURED - Erste r Band, 
M ünchen und Leipzig 1914, . 22. 

8 1 8. Dezember 176 1: Briefe (19 14), S. 25 
82 Auf diese unzugä ng liche Gra bkammer unter 

der rechre n Seite des Presbyreriums weist 
nichts hin. I ur a uf die Ordensgruft da neben, 
wo der re fo rm ierre Augustiner Ba rfüßer 
Abra ha m a Sa ncta C lara ali as Ulrich M eger-
le besra ttet ist. Des" wortgewa lrigen Predi -
gers" gedenk r seine (Fürstenbergische) 
" Heima rgemeinde Kreenheinsrerren-Baden" 
a uf e iner Ma rmo rra fel im Einga ngsbereich 
des Gottesha uses. Die meisten Besucher a ber 
zieht e - so a uch a n Alle rheil igen 2007 nach 
dem Hocha illt mit l'vtoza rrs " Piccolomin i-
M esse" - zur Lo retOk apelle: Hier ruhen über 
fün fz ig Herzen (desha lb " Herzgru ft" ) von 
Habsburger Größen. 


